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(54) SAUGGERÄT

(57) Es wird ein Sauggerät (100) mit einem Gehäuse
(102), mit einem Elektromotor (142) zur Erzeugung eines
Luftstroms (150), wobei das Gehäuse (102) einen Luft-
einlass (152), über den der Luftstrom (150) in das Ge-
häuse (102) eintreten kann, und einen Luftauslass (154),
über den der Luftstrom (150) das Gehäuse (102) verlas-
sen kann, aufweist, mit zumindest einer Zyklonkammer
(120), mit einem Sammelbehälter (104) und mit einem
Filterelement (106) offenbart.

Es wird vorgeschlagen, dass das Sauggerät (100)
zumindest eine Luftleitvorrichtung (200) zur Leitung des
Luftstroms (150) innerhalb der Zyklonkammer (120) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Sauggerät
mit den Merkmalen des Oberbegriffs.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 10 2016 224 105 A1 ist bereits eine
Saugvorrichtung mit einem Gehäuse, in welchem ein
Elektromotor zur Erzeugung eines Luftstroms angeord-
net ist, wobei das Gehäuse einen Lufteinlass und einen
Luftauslass aufweist, mit zumindest einer Zyklonkammer
und mit einem Filterelement bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung geht aus von einem
Sauggerät mit einem Gehäuse, mit einem Elektromotor
zur Erzeugung eines Luftstroms, wobei das Gehäuse ei-
nen Lufteinlass, über den der Luftstrom in das Gehäuse
eintreten kann, und einen Luftauslass, über den der Luft-
strom das Gehäuse verlassen kann, aufweist, mit zumin-
dest einer Zyklonkammer, mit einem Sammelbehälter
und mit einem Filterelement. Es wird vorgeschlagen,
dass das Sauggerät zumindest eine Luftleitvorrichtung
zur Leitung des Luftstroms innerhalb der Zyklonkammer
aufweist.
[0004] Die Erfindung stellt ein Sauggerät mit zumin-
dest einer Luftleitvorrichtung bereit, mit dem der Luft-
strom gezielt innerhalb der Zyklonkammer geleitet
und/oder gesteuert werden kann. Hierdurch kann eine
Effizienz zur Abscheidung von Partikeln und/oder Flüs-
sigkeiten aus dem Luftstrom erhöht werden.
[0005] Das Sauggerät ist zum Sammeln und Trennen
von Stoffpartikeln und/oder Flüssigkeiten aus dem Luft-
strom ausgebildet. Mittels des Elektromotors wird der
Luftstrom erzeugt. Über den Lufteinlass kann der Luft-
strom in das Gehäuse gelangen, wobei der Luftstrom
mittels eines ersten Luftkanals in den Sammelbehälter
geführt wird. Der Sammelbehälter ist dazu ausgebildet,
die Stoffpartikel und/oder die Flüssigkeiten zu sammeln,
wobei der Sammelbehälter lösbar mit dem Gehäuse des
Sauggeräts verbunden ist. Der Luftstrom tritt über das
Filterelement aus dem Luftauslass aus dem Gehäuse
aus. Das Filterelement ist in der Zyklonkammer ange-
ordnet und mit dem Gehäuse, insbesondere lösbar, ver-
bunden. Hierdurch kann das Sauggerät auf unterschied-
liche Anwendungsgebiete angepasst werden. In Abhän-
gigkeit der zu erwartenden Partikelgröße können ange-
passte Filterelemente mit spezifischen Porengrößen ver-
wendet werden, die sowohl die Partikel aus dem Luft-
strom effektiv trennen als auch einen maximalen Luft-
strom passieren lassen. Des Weiteren kann das Filtere-
lement auch vorteilhaft bei einer Beschädigung
gewechselt werden, was eine hohe Filterleistung des
Sauggeräts über ihre Lebensdauer sicherstellt.
[0006] Der Lufteinlass und der Luftauslass des Saug-
geräts können auf einander abgewandten Seiten ange-

ordnet sein. Unter "abgewandten Seiten" sollen insbe-
sondere auch im Wesentlichen senkrecht zueinander ori-
entierte Seiten des Sauggeräts oder im Wesentlichen
gegenüberliegende Seiten verstanden werden.
[0007] Unter einem "Luftstrom" soll insbesondere ein
Partikel-, Fluid- und/oder Gasstrom verstanden werden,
der sich entlang einer Fortbewegungsrichtung durch das
Sauggerät bewegt. Unter einer "Fortbewegungsrich-
tung" des Luftstroms soll insbesondere die Strömungs-
richtung des Luftstroms im eingeschalteten Zustand des
Sauggeräts verstanden werden. Die Fortbewegungs-
richtung ist dabei im Wesentlichen ausgehend von dem
Lufteinlass des Sauggeräts in Richtung des Luftauslas-
ses des Sauggeräts gerichtet. Zur Erzeugung des Luft-
stroms wird vorteilhaft der Elektromotor verwendet, der
dazu ausgebildet ist, zumindest eine Lüftereinheit anzu-
treiben. Die Lüftereinheit kann beispielhaft als Radial-
oder Axialventilator ausgebildet sein.
[0008] Unter einer "Zyklonkammer" soll insbesondere
ein Bereich des Sauggeräts verstanden werden, in wel-
chem über einen Fliehkraftabscheidemechanismus
Stoff- und/oder Fluidpartikel aus einem Luftstrom ge-
trennt werden. Vorteilhaft wird der Luftstrom zumindest
bereichsweise tangential in die Zyklonkammer geleitet.
Bevorzugt wird der Luftstrom innerhalb der Zyklonkam-
mer zumindest bereichsweise auf einer kreisförmigen
Bahn geführt. Insbesondere wird der Luftstrom innerhalb
der Zyklonkammer zumindest bereichsweise auf einer
kreisförmigen Bahn um das Filterelement geführt.
[0009] Das Filterelement ist vorteilhaft dazu ausgebil-
det, Stoff- und/oder Fluidpartikel beim Austritt aus der
Zyklonkammer zu filtern. Insbesondere wird die Zyklon-
kammer zumindest teilweise von dem Filterelement be-
grenzt. Bevorzugt ist die Zyklonkammer zumindest ab-
schnittsweise als ein Hohlzylinder ausgebildet, wobei
insbesondere der Außendurchmesser des Hohlzylinders
von dem Sammelbehälter und der Innendurchmesser
des Hohlzylinders von dem Filterelement gebildet wer-
den. Das Filterelement kann beispielhaft als ein Falten-
filter ausgebildet sein. Insbesondere entspricht die Au-
ßenfläche des Faltenfilters zumindest der doppelten
Mantelfläche des Faltenfilters. Das Filterelement ist, ins-
besondere lösbar, mit dem Gehäuse verbunden. Hierbei
kann die Verbindung des Filterelements mit dem Gehäu-
se eine Schraubverbindung, eine Klemmverbindung, ei-
ne Schnappverbindung, eine Hakenverbindung oder ei-
ne Bajonettverbindung sein. Beispielhaft kann durch die
Bajonettverbindung sowohl eine einfach zu bedienende
als auch sichere Verbindung des Filterelements mit dem
Gehäuse des Sauggeräts realisiert werden.
[0010] Die Luftleitvorrichtung ist derart ausgebildet,
dass es den Luftstrom innerhalb der Zyklonkammer leitet
und auf der kreisförmigen Bahn um das Filterelement
unterstützt. Die Luftleitvorrichtung ist zur Verhinderung
einer, insbesondere direkten, Anströmung des Filterele-
ments durch den Luftstrom innerhalb der Zyklonkammer
angeordnet. Dies erreicht die Luftleitvorrichtung da-
durch, dass der Luftstrom mittels der Luftleitvorrichtung
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zumindest teilweise von dem Filterelement abgelenkt
wird. Hierdurch wird zumindest ein erster Anteil des Luft-
stroms über das Filterelement zu dem Luftauslass ge-
führt. Ein zumindest zweiter Anteil des Luftstroms wird
durch die Luftleitvorrichtung abgelenkt. Weiter ist die
Luftleitvorrichtung zur Unterstützung des Luftstroms in-
nerhalb der Zyklonkammer ausgebildet. Durch die An-
ordnung der Luftleitvorrichtung innerhalb der Zyklonkam-
mer wird erreicht, dass der Luftstrom, insbesondere der
zumindest zweite Anteil des Luftstroms, zumindest teil-
weise von dem Filterelement auf die kreisförmige Bahn
um das Filterelement geführt wird. Die Luftleitvorrichtung
führt zumindest teilweise den Luftstrom, insbesondere
den zumindest zweiten Anteil des Luftstroms, weg von
dem Filterelement und in Richtung der kreisförmigen
Bahn. Hierdurch wird die kreisförmige Bahn des Luft-
stroms in der Zyklonkammer unterstützt. Die Luftleitvor-
richtung ermöglicht, dass eine Wirkung des Fliehkraftab-
scheidemechanismus erhöht wird. Aufgrund einer län-
geren Führung des Luftstroms auf der kreisförmigen
Bahn wird die Abscheidung der Stoff- und/oder Fluidp-
artikel erhöht.
[0011] In einer Ausführungsform umgibt die Luftleitvor-
richtung das Filterelement zur zumindest teilweisen Ab-
schattung des Filterelements zumindest teilweise. Die
Luftleitvorrichtung kann das Filterelement käfigartig um-
geben. Es ist zudem denkbar, dass die Luftleitvorrichtung
das Filterelement zumindest teilweise umschließt. Die
zumindest teilweise Abschattung des Filterelements er-
möglicht, dass zumindest ein Teil, insbesondere ein Ab-
schnitt, ganz insbesondere eine Fläche, des Filterele-
ments durch die Luftleitvorrichtung abgeschattet wird.
Hierdurch wird die Abscheidung der Stoff- und/oder Flu-
idpartikel aus dem Luftstrom erhöht und eine Einsatz-
dauer des Filterelements während eines Betriebs des
Sauggeräts gesteigert. Mittels der zumindest teilweisen
Abschattung wird die, insbesondere direkte, Anströmung
des Filterelements durch den Luftstrom verhindert. Wie
oben beschrieben, lenkt die Luftleitvorrichtung den zu-
mindest zweiten Anteil des Luftstroms von dem Filtere-
lement ab und führt diesen auf die kreisförmige Bahn.
Hierdurch schattet die Luftleitvorrichtung das Filterele-
ment zumindest teilweise ab. Bevorzugt ist die Luftleit-
vorrichtung in Umfangsrichtung um das Filterelement an-
geordnet. Alternativ ist auch denkbar, dass die Luftleit-
vorrichtung eine Unterseite oder eine Oberseite des Fil-
terelements zumindest teilweise abschattet.
[0012] In einer Ausführungsform ist die Luftleitvorrich-
tung in radialer Richtung zu einer Gehäuseachse zwi-
schen dem Filterelement und dem Sammelbehälter an-
geordnet. Das Gehäuse des Sauggeräts ist im Wesent-
lichen zylindrisch ausgebildet, sodass zumindest eine
Längsachse des Gehäuses die Gehäuseachse darstellt.
Die Luftleitvorrichtung ist hierbei auf der radialen Rich-
tung von der Gehäuseachse wegführend zwischen dem
Filterelement und dem Sammelbehälter angeordnet.
Hierdurch wird ermöglicht, dass der Luftstrom auf der
kreisförmigen Bahn innerhalb der Zyklonkammer geleitet

wird.
[0013] In einer Ausführungsform ist die Luftleitvorrich-
tung koaxial zwischen dem Filterelement und dem Sam-
melbehälter relativ zur Gehäuseachse angeordnet. Das
Filterelement ist in dieser Ausführungsform auf der Ge-
häuseachse angeordnet. Der Sammelbehälter ist im We-
sentlichen zylindrisch ausgebildet und koaxial zur Ge-
häuseachse angeordnet. Die Luftleitvorrichtung ist koa-
xial zur Gehäuseachse angeordnet. Weiter ist die Luft-
leitvorrichtung koaxial zwischen dem Filterelement und
dem Sammelbehälter angeordnet.
[0014] In einer Ausführungsform ist die Luftleitvorrich-
tung an dem Filterelement angeordnet. Dabei ist die Luft-
leitvorrichtung derart an dem Filterelement angeordnet,
dass zumindest ein freies Ende der Luftleitvorrichtung
mit zumindest einem freien Ende des Filterelements ab-
schließt. Unter "abschließen" soll hierbei verstanden
werden, dass das freie Ende der Luftleitvorrichtung im
Wesentlichen dieselbe axiale Höhe, relativ zur Gehäu-
seachse, aufweist, wie das freie Ende des Filterele-
ments. Hierbei kann die Luftleitvorrichtung mit dem Fil-
terelement lösbar verbunden sein. Denkbar ist auch,
dass die Luftleitvorrichtung im Wesentlichen unlösbar mit
dem Filterelement verbunden ist. Hierbei ist als "im We-
sentlichen unlösbar" als im Wesentlichen durch einen
Benutzer nicht ohne Weiteres von dem Filterelement ent-
fernbar zu verstehen. Weiter ist denkbar, dass die Luft-
leitvorrichtung, insbesondere lösbar, mit dem Gehäuse
verbunden ist.
[0015] In einer Ausführungsform überragt das Filtere-
lement die Luftleitvorrichtung in axialer Richtung zu der
Gehäuseachse zumindest teilweise. Hierbei kann das
zumindest eine freie Ende des Filterelements das zumin-
dest eine freie Ende des Luftleitvorrichtung in einem Be-
reich von 5 mm bis 30 mm, insbesondere von 10 mm bis
25 mm, in der axialen Richtung zu der Gehäuseachse
überragen.
[0016] In einer alternativen Ausführungsform überragt
die Luftleitvorrichtung das Filterelement in axialer Rich-
tung zu der Gehäuseachse zumindest teilweise. Hierbei
kann das zumindest eine freie Ende der Luftleitvorrich-
tung das zumindest eine freie Ende des Filterelement in
einem Bereich von 5 mm bis 30 mm, insbesondere von
10 mm bis 25 mm, in der axialen Richtung zu der Ge-
häuseachse überragen.
[0017] In einer Ausführungsform weist die Luftleitvor-
richtung einen im Wesentlichen kreisförmigen Quer-
schnitt auf. Hierbei soll unter "als im Wesentlichen kreis-
förmig" auch ellipsenförmig, ringförmig oder scheiben-
förmig verstanden werden. Die Luftleitvorrichtung weist
dabei einen Pferchkreisdurchmesser im Bereich von 100
mm bis 175 mm, insbesondere 110 mm bis 165 mm,
ganz insbesondere 125 mm bis 155 mm, auf. Weiter
weist die Luftleitvorrichtung einen Hühlkreisdurchmes-
ser im Bereich von 100 mm bis 185 mm, insbesondere
115 mm bis 175 mm, ganz insbesondere 125 mm bis
160 mm, auf.
[0018] In einer Ausführungsform weist die Luftleitvor-
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richtung zumindest ein Luftleitelement zur Leitung des
Luftstroms auf, wobei das Luftleitelement relativ zum Fil-
terelement angeordnet ist. Das Luftleitelement ist dazu
ausgebildet, den Luftstrom innerhalb der Zyklonkammer
auf der kreisförmigen Bahn zu leiten. Das Luftleitelement
kann hierzu quaderförmig, flügelförmig, lamellenförmig
oder tropfenförmig ausgeformt sein. Denkbar ist auch,
dass zwei freie Enden des Luftleitelements trapenzför-
mig mit abgerundeten Ecken ausgebildet sind. Das Luft-
leitelement kann eine axiale Länge im Bereich von 90
mm bis 160 mm, insbesondere 100 mm bis 150 mm,
ganz insbesondere 110 mm bis 140 mm, aufweisen. Die
axiale Länge des Luftleitelements ist hierbei relativ zur
Gehäuseachse, also ein Abstand in axialer Richtung ent-
lang der Gehäuseachse.
[0019] In einer Ausführungsform weist das Luftleitele-
ment einen Anstellwinkel im Bereich von 15° bis 35°, ins-
besondere 20° bis 30°, relativ zu einer Luftleitachse auf.
Die Luftleitachse kann hierbei im Wesentlichen senk-
recht zur Gehäuseachse angeordnet sein. Es ist auch
denkbar, dass die Luftleitachse zusätzlich windschief zur
Gehäuseachse angeordnet ist. Mittels des Anstellwin-
kels im Bereich von 15° bis 35°, insbesondere 20° bis
30°, relativ zu der Luftleitachse wird ermöglicht, dass das
Luftleitelement den Luftstrom auf die kreisförmige Bahn
innerhalb der Zyklonkommer leitet und gleichzeitig eine
effektive Abschattung des Filterelements ermöglicht
wird. Sind mehrere Luftleitelemente vorgesehen, so kön-
nen die Luftleitelemente den gleichen Anstellwinkel oder
verschiedene Anstellwinkel haben.
[0020] In einer Ausführungsform weist die Luftleitvor-
richtung ein oder mehrere Rahmenelemente zur Erhö-
hung der Stabilität der Luftleitvorrichtung auf. Das Rah-
menelement ist derart ausgebildet, dass es die Luftleit-
vorrichtung im Wesentlichen bei jedem Betriebszustand
des Sauggeräts formstabil hält. Insbesondere ermöglicht
es das Rahmenelement beim Betrieb des Sauggeräts
die Luftleitvorrichtung in der Zyklonkammer unabhängig
einer Stärke des Luftstroms formstabil zu halten. Unter
"formstabil" soll hierbei verstanden werden, dass eine
Form beibehalten wird, obwohl äußere Kräfte einwirken.
Das Luftleitelement ist mit dem Rahmenelement verbun-
den. Hierdurch ermöglicht es das Rahmenelement das
Luftleitelement mit dem Anstellwinkel anzuordnen. Es ist
denkbar, dass das Luftleitelement form-, kraft- und/oder
stoffschlüssig mit dem Rahmenelement verbunden ist.
Möglich ist zudem, dass das Rahmenelement einstückig
mit dem Luftleitelement ist. Zudem ist es möglich, dass
die Luftleitvorrichtung ein weiteres Rahmenelement zur
Stabilisierung in Umfangsrichtung, relativ zur Gehäuse-
achse, aufweist. Das weitere Rahmenelement kann mit
dem Luftleitelement verbunden sein. Denkbar ist, dass
das weitere Rahmenelement und das Luftleitelement
einstückig sind.
[0021] In einer Ausführungsform weist die Luftleitvor-
richtung zumindest ein Verbindungselement zur Verbin-
dung der Luftleitvorrichtung mit dem Gehäuse, dem
Sammelbehälter und/oder dem Filterelement auf. Hier-

bei kann das Verbindungselement die Luftleitvorrichtung
lösbar oder im Wesentlichen unlösbar mit dem Gehäuse,
dem Sammelbehälter und/oder dem Filterelement ver-
binden, wobei "im Wesentlichen unlösbar" wie oben be-
schrieben zu verstehen ist. Das Verbindungselement
kann die Luftleitvorrichtung kraft-, form- und/oder stoff-
schlüssig mit dem Gehäuse, dem Sammelbehälter
und/oder dem Filterelement verbinden. Das Verbin-
dungselement kann zur Verbindung ein Aufnahmeele-
ment zur Aufnahme eines Befestigungselements aufwei-
sen. Mittels des Befestigungselements und des Aufnah-
meelements kann die Luftleitvorrichtung mit dem Gehäu-
se, dem Sammelbehälter und/oder dem Filterelement
verbunden werden. Beispielsweise kann das Aufnahme-
element als eine Aufnahmeöffnung und das Befesti-
gungselement kann als eine Schraube ausgebildet sein.
Hierbei kann dann die Schraube mittels der Aufnahme-
öffnung das Verbindungselement mit dem Gehäuse,
dem Sammelbehälter und/oder dem Filterelement ver-
binden. Es ist auch denkbar, dass das Verbindungsele-
ment zumindest ein Halteelement aufweist, um die Luft-
leitvorrichtung mit dem Gehäuse, dem Sammelbehälter
und/oder dem Filterelement zu verbinden. So kann bei-
spielsweise das Halteelement als ein Schnapphaken
ausgebildet sein. Möglich ist auch, dass das Verbin-
dungselement als ein Klemmring ausgeformt ist, um mit-
tels einer Klemmverbindung die Luftleitvorrichtung mit
dem Gehäuse, dem Sammelbehälter und/oder dem Fil-
terelement zu verbinden. Der Sammelbehälter kann hier-
zu zumindest ein Aufnahmeelement, beispielsweise in
Form eines Aufnahmerings, aufweisen. Es ist denkbar,
dass das Aufnahmeelement des Sammelbehälters
form-, kraft- und/oder stoffschlüssig mit dem Sammelbe-
hälter verbunden ist. Das Verbindungselement kann von
dem einem oder den mehreren Rahmenelement gebildet
sein.
[0022] Es ist auch denkbar, dass das Verbindungse-
lement und das Rahmenelement einstückig sind.
[0023] In einer Ausführungsform ist das Luftleitele-
ment an dem Verbindungselement angeordnet. Das Luft-
leitelement kann hierbei mittels dem Rahmenelement
kraft-, form- und/oder stoffschlüssig mit dem Verbin-
dungselement verbunden sein. So kann beispielsweise
das Luftleitelement zumindest mittels einer Klemmver-
bindung, einer Schnappverbindung, einer Bajonettver-
bindung und/oder einer Rastverbindung über das Rah-
menelement mit dem Verbindungselement verbunden
sein. Denkbar ist auch, dass das Luftleitelement, das
Rahmenelement und das Verbindungselement einstü-
ckig sind.
[0024] In einer Ausführungsform weist die Luftleitvor-
richtung eine Mehrzahl von Luftleitelementen auf und das
Rahmenelement ist zur Verbindung der Mehrzahl der
Luftleitelemente ausgebildet. Die Mehrzahl von Luftleit-
elementen kann hierbei in einem Bereich von 2 bis 30,
insbesondere 2 bis 25, sein. Das Rahmenelement ist der-
art ausgebildet, dass es die Mehrzahl der Luftleitelemen-
te aufnehmen und verbinden kann. Hierbei kann das
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Rahmenelement die Mehrzahl der Luftleitelemente
kraft-, form- und/oder stoffschlüssig verbinden. Denkbar
für die Verbindung des Rahmenelements mit der Mehr-
zahl der Luftleitelemente ist eine Klemmverbindung, eine
Schnappverbindung, eine Rastverbindung oder eine Ba-
jonettverbindung. Möglich ist auch, dass das Rahmene-
lement einstückig mit der Mehrzahl der Luftleitelemente
ausgebildet ist. Das Rahmenelement kann die Mehrzahl
der Luftleitelemente bevorzugt in Umfangsrichtung der
Luftleitvorrichtung anordnen. Die Mehrzahl der Luftleite-
lemente können jeweils den Anstellwinkel im Bereich von
15° bis 35°, insbesondere 20° bis 30°, relativ zu der Luft-
leitachse aufweisen. Denkbar ist, dass jedes Luftleitele-
ment der Mehrzahl der Luftleitelemente einen unter-
schiedlichen Anstellwinkel im Bereich von 15° bis 35°,
insbesondere 20° bis 30°, relativ zur Luftleitachse auf-
weist. Das Verbindungselement ist zudem dazu ausge-
bildet, auch die Mehrzahl der Luftleitelemente mit dem
Gehäuse, dem Sammelbehälter und/oder dem Filterele-
ment zu verbinden.
[0025] In einer Ausführungsform sind die Luftleitele-
mente in einem Abstand zueinander in einem Bereich
von jeweils 15 mm bis 35 mm, insbesondere 20 mm bis
30 mm, angeordnet. Denkbar ist, dass die Mehrzahl der
Luftleitelemente jeweils einen unterschiedlichen Ab-
stand im Bereich von 15 mm bis 35 mm aufweisen. Auf-
grund des Abstands der Luftleitelemente kann eine effi-
ziente Abscheidung der Stoff- und/oder Fluidpartikel er-
möglicht werden, indem die Luftleitelemente die Ab-
schattung zur Verhinderung der, insbesondere direkten,
Anströmung des Filterelements erhöhen.
[0026] In einer Ausführungsform ist die Mehrzahl der
Luftleitelemente im Wesentlichen zylindermantelförmig
angeordnet. Die Mehrzahl der Luftleitelemente ist an
dem Rahmenelement derart angeordnet, dass die Mehr-
zahl der Luftleitelemente eine Art Zylindermantel ausbil-
det. Der Zylindermantel weist einen Pferchkreisdurch-
messer im Bereich von 100 mm bis 175 mm, insbeson-
dere 110 mm bis 165 mm, ganz insbesondere 125 mm
bis 155 mm, auf. Weiter weist der Zylindermantel eine
Zylinderhöhe im Bereich von 90 mm bis 160 mm, insbe-
sondere 100 mm bis 150 mm, ganz insbesondere 110
mm bis 140 mm, auf. Die Zylinderhöhe kann hierbei ein
axialer Abstand in axialer Richtung relativ zur Gehäuse-
achse sein.
[0027] In einer Ausführungsform weist die Luftleitvor-
richtung zumindest ein weiteres Verbindungselement zur
Verbindung der Mehrzahl der Luftleitelemente und/oder
der Luftleitvorrichtung mit dem Sammelbehälter
und/oder dem Filterelement auf. Das weitere Verbin-
dungselement kann beabstandet zum Verbindungsele-
ment angeordnet sein. Weiter kann das weitere Verbin-
dungselement an einem freien Ende zumindest eines der
Luftleitelemente angeordnet sein. Das weitere Verbin-
dungselement kann die Mehrzahl der Luftleitelemente
kraft-, form- und/oder stoffschlüssig miteinander verbin-
den. Denkbar ist auch, dass das weitere Verbindungse-
lement einstückig mit der Mehrzahl der Luftleitelemente

ist. Das weitere Verbindungselement kann die Luftleit-
vorrichtung mit dem Sammelbehälter und/oder dem Fil-
terelement verbinden, wobei eine kraft- und/oder form-
schlüssige Verbindung denkbar ist. Das weitere Verbin-
dungselement kann von dem einen oder den mehreren
Rahmenelementen gebildet sein. Es ist auch denkbar,
dass das weitere Verbindungselement und das weitere
Rahmenelement einstückig sind.
[0028] Zudem wird eine Luftleitvorrichtung, wie oben
beschrieben, für ein Sauggerät mit einem Gehäuse, mit
einem Elektromotor zur Erzeugung eines Luftstroms, wo-
bei das Gehäuse einen Lufteinlass und einen Luftauslass
aufweist, mit zumindest einer Zyklonkammer, mit einem
Sammelbehälter und mit einem Filterelement, vorge-
schlagen.
[0029] Bevorzugt handelt es sich bei dem Sauggerät
um ein akkubetriebenes Sauggerät, welches mittels zu-
mindest eines Akkus, insbesondere mittels eines Hand-
werkzeugmaschinenakkupacks, betreibbar ist. Hier-
durch findet dann die Bereitstellung der Energie, bei-
spielsweise für den Elektromotor, durch die zumindest
eine Sauggerätenergieversorgungseinheit mittels des
zumindest einen Akkus statt. Im Rahmen der vorliegen-
den Erfindung soll unter einem "Handwerkzeugmaschi-
nenakkupack" ein Zusammenschluss von zumindest ei-
ner Akkuzelle und einem Akkupackgehäuse verstanden
werden. Der Handwerkzeugmaschinenakkupack ist vor-
teilhafter Weise zur Energieversorgung von handelsüb-
lichen akkubetriebenen Handwerkzeugmaschinen aus-
gebildet. Die zumindest eine Akkuzelle kann beispiels-
weise als eine Li-Ion-Akkuzelle mit einer Nennspannung
von 3,6 V ausgebildet sein. Beispielsweise umfasst der
Handwerkzeugmaschinenakkupack zumindest fünf Ak-
kuzellen und eine Gesamtbetriebsnennspannung von 18
V, um einen leistungsgerechten Betrieb des Sauggeräts
zu ermöglichen. Alternativ kann es sich bei dem Saug-
gerät um ein netzbetriebenes Sauggerät handeln, wel-
ches mittels einem Stromversorgungskabel an eine ex-
terne Netzsteckdose verbindbar ist. Dabei kann die ex-
terne Netzsteckdose eine Spannung von beispielsweise
100 V, 110 V, 120 V, 127 V, 220 V, 230 V oder 240 V mit
50 Hz oder 60 Hz bereitstellen, aber auch eine Dreipha-
senwechselspannung. Die möglichen Ausgestaltungen
der externen Netzsteckdose und die damit verbundenen
verfügbaren Spannungen sind dem Fachmann hinläng-
lich bekannt.
[0030] Ferner kann das Gehäuse zumindest eine
Sauggerätbedieneinheit und zumindest eine Sauggerä-
thalteeinheit aufweisen. Es ist auch möglich, dass das
Gehäuse zumindest eine Sauggerätnetzsteckdose um-
fasst, sodass ein angeschlossenes elektrisches Gerät
mit Energie versorgen wird, wenn das Sauggerät selbst
mit Energie versorgt ist.
[0031] Die Sauggerätbedieneinheit umfasst zumin-
dest ein Sauggerätbedienelement, das dazu ausgebildet
ist, durch einen Benutzer bedient zu werden und Schalt-
signale zu erzeugen. Die Schaltsignale steuern dann den
Sauggerätantrieb, insbesondere den Elektromotor. Das
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zumindest eine Sauggerätbedienelement kann an einer
Seite des Gehäuses angeordnet sein. Sauggerätbedie-
nelemente können beispielsweise ein Hauptschalter
oder ein Einstellschalter sein. Der Hauptschalter ist dazu
vorgesehen, den Sauggerätantrieb ein- und auszuschal-
ten oder in eine Autostart-Funktion zu wechseln.
[0032] Der Einstellschalter ist dazu ausgebildet, eine
Saugleistung des Sauggeräts einzustellen. Das zumin-
dest eine Sauggerätbedienelement ist ein Bedienele-
ment des Sauggeräts, insbesondere ein Bedienelement
wie oben beschrieben.
[0033] Die Sauggeräthalteeinheit umfasst zumindest
ein Sauggeräthalteelement, beispielsweise einen Saug-
geräthaltegriff, mit dem der Benutzer das Sauggerät hal-
ten kann. Zudem kann am Gehäuse zumindest eine
Sauggerätbewegungseinheit angebracht sein, sodass
das Sauggerät zweckmäßig ein mobiles Sauggerät ist.
Die zumindest eine Sauggerätbewegungseinheit ist als
zumindest eine Rolle, zumindest als ein Rad oder der-
gleichen ausgebildet, damit es auf einem Untergrund be-
wegt werden kann. Bevorzugt ist das mobile Sauggerät
als ein tragbares Sauggerät ausgestaltet, welches Rol-
len, Räder oder dergleichen aufweist oder aber keine
Rollen, Räder oder dergleichen besitzt. Im Rahmen der
vorliegenden Erfindung kann der Benutzer das Saugge-
rät mitnehmen und direkt an einem gewünschten Ein-
satzort einsetzen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0034] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von ei-
ner bevorzugten Ausführungsform erläutert. Die Zeich-
nungen im Folgenden zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Sauggeräts;

Fig. 2 ein Längsschnitt durch das Sauggerät für eine
erste Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Luftleitvorrichtung;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der ersten Aus-
führungsform der Luftleitvorrichtung;

Fig. 4 eine Frontalansicht der ersten Ausführungs-
form der Luftleitvorrichtung;

Fig. 5 ein Längsschnitt durch das Sauggerät für eine
zweite Ausführungsform der Luftleitvorrich-
tung;

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0035] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes Sauggerät
100 in einer perspektivischen Ansicht gezeigt. Das Saug-
gerät 100 ist als ein Fliehkraftabscheider ausgebildet.
Das Sauggerät 100 weist ein Gehäuse 102 auf, welches
lösbar mit einem Sammelbehälter 104 und einem Filter-

element 106 verbunden ist. Das Sauggerät 100 ist im
Wesentlichen zylindrisch geformt und erstreckt sich ent-
lang einer Längsachse, die eine Gehäuseachse 110 dar-
stellt. Das Sauggerät 100 weist eine Zyklonkammer 120
auf, die im verbundenen Zustand axial von dem Gehäuse
102 und dem Sammelbehälter 104 sowie radial von dem
Sammelbehälter 104 und dem Filterelement 106 zumin-
dest teilweise begrenzt wird. Der Sammelbehälter 104
ist vorteilhaft zumindest teilweise transparent ausgebil-
det. Die lösbare Verbindung des Gehäuses 102 mit dem
Sammelbehälter 104 erfolgt über zumindest ein Verrie-
gelungselement 138. Das Verriegelungselement 138 ist
am Gehäuse 102 angeordnet. Das Verriegelungsele-
ment 138 ist beweglich mit dem Gehäuse 102 verbun-
den. Das Verriegelungselement 138 ist zur kraft-
und/oder formschlüssigen Verbindung des Gehäuses
102 mit dem Sammelbehälter 104 ausgebildet. Hier weist
das Gehäuse 102 zwei Verriegelungselemente 138 auf,
die einander gegenüberliegend am Gehäuse 102 ange-
ordnet sind, siehe hierzu Fig. 2.
[0036] Auf einer Oberseite des Gehäuses 102 ist ein
Sauggeräthalteelement 112 angeordnet. Das Saugger-
äthalteelement 112 ist auf der Oberseite des Gehäuses
102 befestigt. Das Sauggeräthalteelement 112 ist als ein
Tragegriff ausgebildet und weist einen Griffbereich 114
auf. Der Griffbereich 114 ist dazu ausgebildet, von einer
Hand eines Benutzers des Sauggeräts 100 umschlossen
zu werden. Durch das Sauggeräthalteelement 112 kann
das Sauggerät 100 während der Benutzung oder zum
Transport vorteilhaft getragen werden. Am Gehäuse 102
ist eine Sauggerätbewegungseinheit 134 angebracht.
Hierdurch ist das Sauggerät 100 als ein mobiles Saug-
gerät ausgebildet. Die Sauggerätbewegungseinheit 134
weist zumindest ein Sauggerätbewegungselement 136
auf. Beispielhaft weist die Sauggerätbewegungseinheit
134 vier Sauggerätbewegungselemente 136 auf, wobei
die Sauggerätbewegungselemente 136 als Rollen bei-
spielhaft ausgebildet sind. Weiter weist das Sauggerät
100 eine Sauggerätbedieneinheit 130 mit zumindest ei-
nem Sauggerätbedienelement 132 auf. Das Sauggerät-
bedienelement 132 ist dazu ausgebildet, durch den Be-
nutzer bedient zu werden und Schaltsignale zu erzeu-
gen. Die Schaltsignale steuern dann einen Sauggerät-
antrieb 140. Der Sauggerätantrieb 140 weist einen Elek-
tromotor 142 und zumindest eine Elektronikeinheit auf.
Das Sauggerätbedienelement 132 kann an einer Seite
des Gehäuses 102 angeordnet sein. Hier ist das Saug-
gerätbedienelement 132 beispielhaft als ein Hauptschal-
ter zum Ein- und Ausschalten des Sauggeräts 100 aus-
gebildet.
[0037] Mit Hilfe des Elektromotors 142 wird zumindest
ein Luftstrom 150 in der Zyklonkammer 120 erzeugt, sie-
he auch Fig. 2. Dabei treibt der Elektromotor 142 zumin-
dest eine Lüftereinheit an, um den Luftstrom 150 zu er-
zeugen. Die Lüftereinheit ist hierbei nicht näher darge-
stellt und kann beispielhaft als Radial- oder Axialventila-
tor ausgeformt sein. Hierzu wird der Elektromotor 142
von einer Sauggerätenergieversorgungseinheit 144 mit
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elektrischer Energie versorgt. Bevorzugt ist das Saug-
gerät 100 ein akkubetriebenes Sauggerät, sodass die
Sauggerätenergieversorgungseinheit 144 zumindest ei-
nen Akku aufweist. Vorteilhaft ist der Akku als ein Hand-
werkzeugmaschinenakkupack ausgebildet. Damit kann
die Bereitstellung der elektrischen Energie für den Elek-
tromotor 142 durch die Sauggerätenergieversorgungs-
einheit 144 ermöglicht werden.
[0038] Damit der Luftstrom 150 in das Gehäuse 102
geleitet werden kann, weist das Gehäuse 102 einen Luft-
einlass 152 auf, siehe auch Fig. 2. Weiter umfasst das
Gehäuse 102 einen Luftauslass 154, über den der Luft-
strom 150 das Gehäuse 102 verlassen kann. Beispielhaft
können der Lufteinlass 152 und der Luftauslass 154 des
Sauggeräts 100 auf einander abgewandten Seiten des
Gehäuses 102 angeordnet sein, siehe auch Fig. 2. Wei-
ter umfasst das Sauggerät 100 zumindest eine Luftleit-
vorrichtung 200 zur Leitung des Luftstroms 150 innerhalb
der Zyklonkammer 120. Das Sauggerät 100 ist dazu aus-
gebildet, Stoffpartikeln und/oder Flüssigkeiten aus dem
Luftstrom 150 zu sammeln und trennen. Der Luftstrom
150 wird durch den Elektromotor 142 erzeugt. Der Luft-
einlass 152 dient dazu, dass der Luftstrom 150 in das
Gehäuse 102 gelangen kann. Dabei wird der Luftstrom
150 mittels eines ersten Luftkanals 156 in den Sammel-
behälter 104 geführt, siehe auch Fig. 2. Der Sammelbe-
hälter 104 sammelt die Stoffpartikel und/oder die Flüs-
sigkeiten. Wie oben beschrieben, ist der Sammelbehäl-
ter 104 lösbar mit dem Gehäuse 102 des Sauggeräts
100 verbunden. Der Luftstrom 150 wird über das Filter-
element 106 geleitet, siehe auch Fig. 2. Weiter wird der
Luftstrom 150 über einen zweiten Luftkanal über den
Luftauslass 154 aus dem Gehäuse 102 geleitet. Der
zweite Luftkanal ist hier nicht näher dargestellt. Die Zy-
klonkammer 120 nimmt das Filterelement 106 auf, so-
dass das Filterelement 106 in der Zyklonkammer 120 in
dem verbundenen Zustand angeordnet ist. Weiter ist das
Filterelement 106 lösbar mit dem Gehäuse 102 verbun-
den. Beispielshaft kann dabei das Filterelement 106 über
eine Bajonettverbindung mit dem Gehäuse 102 des
Sauggeräts 100 lösbar verbunden sein. Das Filterele-
ment 106 begrenzt zumindest teilweise die Zyklonkam-
mer 120. Beispielsweise ist das Filterelement 106 als ein
Faltenfilter ausgeformt.
[0039] In der Zyklonkammer 120 werden die Stoff-
und/oder Fluidpartikel aus dem Luftstrom 150 über einen
Fliehkraftabscheidemechanismus getrennt. In dieser
Ausführungsform wird der Luftstrom 150 zumindest be-
reichsweise tangential in die Zyklonkammer 120 geführt.
Anschließend wird der Luftstrom 150 innerhalb der Zy-
klonkammer 120 zumindest bereichsweise auf einer
kreisförmigen Bahn geleitet. Bei dieser kreisförmigen
Bahn wird der Luftstrom 150 innerhalb der Zyklonkam-
mer 120 um das Filterelement 106 geführt. Hier ist die
Zyklonkammer 120 zumindest abschnittsweise als ein
Hohlzylinder ausgeformt. Ein Außendurchmesser des
Hohlzylinders wird von dem Sammelbehälter 104 und
ein Innendurchmesser des Hohlzylinders von dem Filter-

element 106 gebildet.
[0040] In Fig. 2 ist ein Längsschnitt durch das Saug-
gerät 100 für eine erste Ausführungsform 202 der Luft-
leitvorrichtung 200 gezeigt. Bei der ersten Ausführungs-
form 202 der Luftleitvorrichtung 200 ist die Luftleitvorrich-
tung 200 mit dem Gehäuse 102 verbunden. Die Luftleit-
vorrichtung 200 leitet den Luftstrom 150 innerhalb der
Zyklonkammer 120 und führt den Luftstrom 150 auf der
kreisförmigen Bahn um das Filterelement 106. Die Luft-
leitvorrichtung 200 ist zur Verhinderung einer Anströ-
mung des Filterelements 106 durch den Luftstrom 150
innerhalb der Zyklonkammer 120 angeordnet. Das Fil-
terelement 106 wird durch die Luftleitvorrichtung 200 zur
zumindest teilweisen Abschattung des Filterelements
106 zumindest teilweise umgeben. Hier umgibt die Luft-
leitvorrichtung 200 das Filterelement 106 beispielsweise
nach Art eines Käfigs. Weiter ist die Luftleitvorrichtung
200 in Umfangsrichtung 300 um das Filterelement 106
angeordnet. Zudem ist die Luftleitvorrichtung 200 in ra-
dialer Richtung 310 zu der Gehäuseachse 110 zwischen
dem Filterelement 106 und dem Sammelbehälter 104
angeordnet. Dabei ist die Luftleitvorrichtung 200 auf der
radialen Richtung 310 von der Gehäuseachse 110 weg-
führend zwischen dem Filterelement 106 und dem Sam-
melbehälter 104 angeordnet. Beispielhaft ist hier die Luft-
leitvorrichtung 200 koaxial zwischen dem Filterelement
106 und dem Sammelbehälter 104 relativ zur Gehäuse-
achse 110 angeordnet. Die Luftleitvorrichtung 200 ist an
dem Filterelement 106 angeordnet. Die Anordnung ist
derart, dass zumindest ein freies Ende der Luftleitvor-
richtung 200 mit zumindest einem freien Ende des Fil-
terelements 106 auf derselben axialen Höhe, relativ zur
Gehäuseachse 110, angeordnet ist. Die Luftleitvorrich-
tung 200 umfasst zudem ein Rahmenelement 232. Das
Rahmenelement 232 hält die Luftleitvorrichtung 200 im
Wesentlichen bei jedem Betriebszustand des Saugge-
räts 100 formstabil, siehe auch Fig. 3 und 4. Die Luftleit-
vorrichtung 200 umfasst zumindest ein Verbindungsele-
ment 220, sodass die Luftleitvorrichtung 200 mit dem Ge-
häuse 102 verbindbar ist. Beispielhaft ist hier die Verbin-
dung der Luftleitvorrichtung 200 mit dem Gehäuse 102
mittels Befestigungselementen, beispielsweise Schrau-
ben, gezeigt, siehe auch Fig. 3. In dieser Ausführungs-
form ist das Rahmenelement 232 und das Verbindungs-
element 220 einstückig.
[0041] In Fig. 3 ist eine perspektivische Ansicht der
ersten Ausführungsform 202 der Luftleitvorrichtung 200
dargestellt. Die Luftleitvorrichtung 200 weist einen im
Wesentlichen kreisförmigen Querschnitt auf. Hierbei um-
fasst die Luftleitvorrichtung 200 einen Pferchkreisdurch-
messer 330 im Bereich von 100 mm bis 175 mm. Zudem
umfasst die Luftleitvorrichtung 200 einen Hühlkreis-
durchmesser 340 im Bereich von 100 mm bis 185 mm.
Die Luftleitvorrichtung 200 umfasst mehrere Luftleitele-
mente 210 zur Leitung des Luftstroms 150. Die Luftleit-
elemente 210 sind relativ zum Filterelement 106 ange-
ordnet, siehe hierzu auch Fig. 1 und 2. Die Luftleitele-
mente 210 leiten den Luftstrom 150 innerhalb der Zy-
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klonkammer 120 auf der kreisförmigen Bahn. Beispiels-
weise sind zwei freie Enden der Luftleitelemente 210 tra-
penzförmig mit abgerundeten Ecken ausgeformt. Die
Luftleitelemente 210 umfassen jeweils eine axiale Länge
212 im Bereich von 90 mm bis 160 mm. In dieser Aus-
führungsform sind die Luftleitelement 210 mit dem Rah-
menelement 232 verbunden und in regelmäßigen Ab-
ständen zueinander angeordnet. Dabei können die Luft-
leitelemente 210 jeweils stabartig, flügelartig oder lamel-
lenartig ausgeformt sein. In dieser Ausführungsform sind
die Luftleitelemente 210 und das Rahmenelement 232
einstückig. Dabei können die Luftleitelemente 210 in ei-
nem Bereich von 2 bis 30 Stück sein.
[0042] Wie oben beschrieben, umfasst die Luftleitvor-
richtung 200 das Verbindungselement 220 zur Verbin-
dung mit dem Gehäuse 102. Das Verbindungselement
220 kann die Luftleitvorrichtung 200 lösbar oder im We-
sentlichen unlösbar mit dem Gehäuse 102 verbinden.
Dabei kann das Verbindungselement 220 die Luftleitvor-
richtung 200 kraft-, form- und/oder stoffschlüssig mit dem
Gehäuse 102 verbinden. Zur Verbindung kann das Ver-
bindungselement 220 zumindest ein Aufnahmeelement
222 zur Aufnahme eines Befestigungselements umfas-
sen, siehe auch Fig. 4. Beispielhaft weist das Verbin-
dungselement hier drei Aufnahmeelemente 222 in Form
von Aufnahmeöffnungen auf. Mit Hilfe des Befestigungs-
elements, beispielsweise der Schraube, und des Aufnah-
meelements 222 kann die Luftleitvorrichtung 200 mit dem
Gehäuse 102 verbunden werden. So kann die Schraube
mit Hilfe der Aufnahme das Verbindungselement 220 mit
dem Gehäuse 102 verbinden. In dieser Ausführungsform
sind die Luftleitelemente 210, das Rahmenelement 232
und das Verbindungselement 220 einstückig ausge-
formt.
[0043] Das Rahmenelement 232 ordnet die Luftleite-
lemente 210 in Umfangsrichtung 300 der Luftleitvorrich-
tung 200 an. Die Luftleitelemente 210 sind im Wesentli-
chen zylindermantelförmig angeordnet. Dabei sind die
Luftleitelemente 210 derart an dem Rahmenelement 232
angeordnet, dass die Luftleitelemente 210 eine Art Zy-
lindermantel ausformen. Der Zylindermantel umfasst ei-
nen Pferchkreisdurchmesser 332 im Bereich von 100
mm bis 175 mm. Zudem umfasst der Zylindermantel eine
Zylinderhöhe 214 im Bereich von 90 mm bis 160 mm.
[0044] Die Luftleitvorrichtung 200 umfasst in dieser
Ausführungsform ein weiteres Rahmenelement 234 zur
Stabilisierung der Luftleitelemente 210 in Umfangsrich-
tung 300. Zudem umfasst die Luftleitvorrichtung 200 zu-
mindest ein weiteres Verbindungselement 230 zur Ver-
bindung der Luftleitelemente 210 mit dem Gehäuse
und/oder dem Filterelement 106, siehe auch Fig. 4. Die-
ses weitere Verbindungselement 230 ist beabstandet
zum Verbindungselement 220 und an einem freien Ende
zumindest eines der Luftleitelemente 210 angeordnet. In
dieser Ausführungsform sind das weitere Verbindungs-
element 230 und das weitere Rahmenelement 234 ein-
stückig mit den Luftleitelementen 210 ausgeformt.
[0045] In Fig. 4 ist eine Frontalansicht der ersten Aus-

führungsform 202 der Luftleitvorrichtung 200 gezeigt.
Hier ist besonders gut zu erkennen, dass die Luftleitele-
mente 210 unter einem Anstellwinkel 216 im Bereich von
15° bis 35° relativ zu einer Luftleitachse 218 ausgerichtet
sind. Hier ist die Luftleitachse 218 im Wesentlichen senk-
recht zur Gehäuseachse 110 angeordnet, wobei die Luft-
leitachse 218 windschief zur Gehäuseachse 110 ist. Die
Luftleitelemente 210 sind in einem Abstand 240 zuein-
ander in einem Bereich von jeweils 15 mm bis 35 mm
angeordnet.
[0046] In Fig. 5 ist ein Längsschnitt durch das Saug-
gerät 100 für eine zweite Ausführungsform 204 der Luft-
leitvorrichtung 200 gezeigt. Bei der zweiten Ausfüh-
rungsform 204 der Luftleitvorrichtung 200 ist die Luftleit-
vorrichtung 200 mit dem Sammelbehälter 104 verbun-
den. Hierzu weist der Sammelbehälter 104 ein Aufnah-
meelement 105 in Form eines Aufnahmerings auf. In die-
ser Ausführungsform ist das Aufnahmeelement 105 ein-
stückig mit dem Sammelbehälter 104. Die Luftleitvorrich-
tung 200 ist hierbei mittels dem weiteren
Verbindungselement 230 mit dem Sammelbehälter 104
verbunden. Der Sammelbehälter 104 nimmt mittels dem
Aufnahmeelement 105 das weitere Verbindungselement
230 form- und/oder kraftschlüssig auf. Hierbei kann das
Verbindungselement 220 die Luftleitvorrichtung 200 mit
dem Filterelement 106 und/oder dem Gehäuse 102 ver-
binden. In dieser Ausführungsform weist die Luftleitvor-
richtung 200 das Rahmenelement 232 und das weitere
Rahmenelement 234 auf, wobei das Rahmenelement
232 einstückig mit dem Verbindungselement 220 und
das weitere Rahmenelement 234 einstückig mit dem wei-
teren Verbindungselement 230 ist.

Patentansprüche

1. Sauggerät (100) mit einem Gehäuse (102), mit ei-
nem Elektromotor (142) zur Erzeugung eines Luft-
stroms (150), wobei das Gehäuse (102) einen Luft-
einlass (152), über den der Luftstrom (150) in das
Gehäuse (102) eintreten kann, und einen Luftaus-
lass (154), über den der Luftstrom (150) das Gehäu-
se (102) verlassen kann, aufweist, mit zumindest ei-
ner Zyklonkammer (120), mit einem Sammelbehäl-
ter (104) und mit einem Filterelement (106),
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sauggerät (100) zumindest eine Luftleitvorrich-
tung (200) zur Leitung des Luftstroms (150) inner-
halb der Zyklonkammer (120) aufweist.

2. Sauggerät (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Luftleitvorrichtung (200)
das Filterelement (106) zur zumindest teilweisen Ab-
schattung des Filterelements (106) zumindest teil-
weise umgibt.

3. Sauggerät (100) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Luftleitvorrichtung (200)
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in radialer Richtung (310) zu einer Gehäuseachse
(110) zwischen dem Filterelement (106) und dem
Sammelbehälter (104) angeordnet ist.

4. Sauggerät (100) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Luftleitvorrich-
tung (200) koaxial zwischen dem Filterelement (106)
und dem Sammelbehälter (104) relativ zur Gehäu-
seachse (110) angeordnet ist.

5. Sauggerät (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Luftleitvorrichtung (200) einen im Wesentlichen
kreisförmigen Querschnitt aufweist.

6. Sauggerät (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Luftleitvorrichtung (200) zumindest ein Luftleitele-
ment (210) zur Leitung des Luftstroms (150) auf-
weist, wobei das Luftleitelement (210) relativ zum
Filterelement (106) angeordnet ist.

7. Sauggerät (100) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Luftleitelement (210) einen
Anstellwinkel (216) im Bereich von 15° bis 35°, ins-
besondere 20° bis 30°, relativ zu einer Luftleitachse
(218) aufweist.

8. Sauggerät (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Luftleitvorrichtung (200) ein oder mehrere Rahmen-
elemente (232, 234) zur Erhöhung der Stabilität der
Luftleitvorrichtung (200) aufweist.

9. Sauggerät (100) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Luftleitvorrichtung (200) zumindest ein Verbin-
dungselement (220) zur Verbindung der Luftleitvor-
richtung (200) mit dem Gehäuse (102), dem Sam-
melbehälter (104) und/oder dem Filterelement (106)
aufweist.

10. Sauggerät (100) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Luftleitelement (210) an
dem Verbindungselement (220) angeordnet ist.

11. Sauggerät (100) nach einem der Ansprüche 6 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Luftleitvor-
richtung (200) eine Mehrzahl von Luftleitelementen
(210) aufweist und das Rahmenelement (232, 234)
zur Verbindung der Mehrzahl der Luftleitelemente
(210) ausgebildet ist.

12. Sauggerät (100) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Luftleitelemente (210) in ei-
nem Abstand (240) zueinander in einem Bereich von
jeweils 15 mm bis 35 mm, insbesondere 20 mm bis
30 mm, angeordnet sind.

13. Sauggerät (100) nach einem der Ansprüche 9 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Luftleitvor-
richtung (200) zumindest ein weiteres Verbindungs-
element (230) zur Verbindung der Mehrzahl der Luft-
leitelemente (210) und/oder der Luftleitvorrichtung
(200) mit dem Sammelbehälter (104) und/oder dem
Filterelement (106) aufweist.

14. Luftleitvorrichtung (200) nach einem der Ansprüche
1 bis 13 für ein Sauggerät (100) nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
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